
Das Spielzeitende naht, aber das Theater Osnabrück läuft noch auf Hochtouren
Die Spielzeit mit vielen gro-
ßen Erfolgen geht zu Ende.
Bis zum Spielzeitende hat
das Theater Osnabrück aber
noch ein paar neue Highlights
im Angebot.
Neben dem 8. Sinfoniekon-
zert mit Filmmusik, der Tanz-

sowie der Operngala stellt das
Theater noch ein Festival mit
Straßentheater, Tanz und
einer Musiktheaterpremiere
rund um das Partnerland
Polen auf die Beine.
Seit Anfang Mai ist außerdem
das Programm für die Spiel-

zeit 2024/25 veröffentlicht
und das breite Angebot ver-
spricht so einiges!
Noch kein Spielzeitheft be-
kommen? Einfach das Spiel-
zeitheft an der Theaterkasse
im Foyer abholen oder digital
im Spielzeitheft auf der Web-

seite des Theaters Osnabrück
stöbern (www. theater-osna-
brueck.de).
Übrigens: Die bekannten
Abos des Theaters und einige
Wiederaufnahmen für den
Herbst 2024 sind bereits im
Vorverkauf.
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„Das achte Leben (Für Brilka)“ nach dem internationalen Bestseller von Nino Haratischwili – ein Familienepos über fünf
Generationen und ein Jahrhundert bietet ein Schauspieler*innen-Fest, unter anderen mit Amaru Albancando, Sascha
Maria Icks, Christian Hegewald, Rebekka Biener und Nientje C. Schwabe.
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Ein Gespräch über den neuen Spielplan 2024/25 und vieles mehr

Ein Ort der Gemeinschaft

Claudia Lowin: Gemeinsam
Transkulturell Maßlos – so sind
wir 2021 hier am Theater neu
gestartet. Was ist nach drei Jah-
ren in Osnabrück und den ge-
machten Erfahrungen euer Im-
puls für die nächste Spielzeit?

Juliane Piontek: Wir haben uns
groß auf die Fahnen geschrie-
ben, die Vielfältigkeit in allen
Gattungen – Oper, Operette
und Musical – zu zeigen und
nicht nur beim „Best-of “ hän-
gen zu bleiben. Das scheint vom
Publikum gut angenommen zu
werden! Und so beginnen wir
mit einer weniger bekannten,

aber dennoch meisterhaften
Oper von Giuseppe Verdi, die
den Sturm und Drang des an-
gehenden Großmeisters in sich
birgt, mit „Luisa Miller“ nach
Schillers „Kabale und Liebe“.

Britta Horwath:Vielfalt ist auch
bei uns ein großes Thema. Es
gibt so unterschiedliche Bewe-
gungssprachen im internatio-
nalen Tanz, die wir am liebsten
alle nach Osnabrück bringen
wollen. Da muss man dann ge-
nau abwägen, welche Parame-
ter im Zentrum der Spielplan-
gestaltung stehen.

Juliane Piontek: Das Ensemble
steht natürlich im Mittelpunkt.
Was sind die Stärken unserer
Sänger*innen, wie verändern
sich die Stimmen und was sind
besondere Herausforderungen
für sie. Und das führt oft zu
überraschenden Ergebnissen.

Christian Schlüter: Ja, auch bei
uns sind die Spieler*innen zent-
ral, wir überlegen sowohl bei
Stoffen als auch bei unseren Re-

gisseur*innen: Was wäre span-
nend für das Ensemble? Was
sind neue Formen? Wo können
sie sich austoben?

Britta Horwath: Und welche
Frage habt ihr ins Zentrum ge-
rückt, als ihr euch für die vier
Autorinnen entschieden habt,
die die zweite Spielzeithälfte do-
minieren?

Claudia Lowin: Welche Texte
bilden unsere Gegenwart
schlüssig ab? Im Februar zeigen
wir eine Trilogie von Elfriede Je-
linek „Sonne / Luft / Asche“,
und zwei Wochen vorher im
emma-theater die junge Auto-
rin Enis Maci mit ihrem Text
„Wunder“, die man als Schwes-
tern im Geiste lesen kann. Beide
schreiben Theaterstücke, die
Themen unserer Gegenwart in
großen Textblöcken zu Kunst-
werken gießen. Danach haben
wir zwei Autorinnen, die sich
auf theatralische Weise nach
Recht und Unrecht, Wahrheit
und Lüge, Besitz und Mittello-
sigkeit fragen: „Drei Winter“

Die Spartenleitungen László
Nyakas und Britta Horwath
(Tanz), Juliane Piontek (Mu-
siktheater), Claudia Lowin
und Christian Schlüter
(Schauspiel)undTanjaSpin-
ger (Junges Theater Oskar
und Transkultur) im Ge-
spräch über den Spielplan
2024/25, das Ensemble, die
Partnerregion Balkan und
das Festival „Spieltriebe“.

von Tena Štivicic und Suzie Mil-
lers Welterfolg „Prima Facie“.

László Nyakas: Im Tanz be-
ginnen wir die Spielzeit gleich
mit zwei Choreographinnen
Dunja Jocic und Maša Kolar.
Unter dem Titel „Magija“ ent-
wickeln sie jeweils eine Cho-
reographie und zum Ende der
Spielzeit kehrt Nanine Lin-
ning mit„Hieronymus B.“ zu-
rück nach Osnabrück. Sie
zeigt eine rauschhafte und
raumgreifende Annährung an
den großen Maler Hierony-
mus Bosch.

Juliane Piontek: Spannend,
eine Spielzeit der starken Frau-
en, die wir im Musiktheater
fortführen können:„Ball im Sa-
voy“ von Paul Abraham wird
die emanzipierte Operetten-
Dame Madeleine es ihrem Ehe-
mann mit allen Mitteln heim-
zahlen, gefolgt von der roman-
tischen„Rusalka“ – endlich mal
wieder eine slawische Oper –
und der bodenständigen
(Fortsetzung nächste Seite)

Abos jetzt auch im Webshop
Ab sofort hat derAboverkauf für
die nächste Spielzeit begonnen.
„Endlich können wir den Besu-
cherinnen und Besuchern auch
den Abokauf bequem von zu
Hause im Webshop ermögli-
chen. Als eines der wenigen
Theater in Norddeutschland
können sie sich ihren Platz sogar
online aussuchen“, freut sich
Leonie Ludewig, Leiterin Kun-
denmanagement. Außerdem
berät die Theaterkasse gerne bei
Abofragen und -kauf. Der Vor-
verkauf für August und Septem-
ber beginnt bereits am 31. Mai
2024 – und der Verkauf für die
Vorstellungen im Theater am
Domhof und die Sinfoniekon-
zerte der gesamten Spielzeit
2024/25 startet ab dem 30. Juli.

Erfolgreiche
Produktionen

kommen wieder

Auch in der kommenden
Spielzeit können sich die Zu-
schauer*innen auf Erfolgspro-
duktionen dieser Spielzeit des
Theater Osnabrück freuen.
Schon ab dem 25. August lädt
das Schauspiel-Ensemble zu-
rück nach „Istanbul“ ein. Der
Musicalerfolg „Tootsie“ begeis-
tert seit dem Frühjahr und ist ab
dem17.Novemberwiederzuer-
leben. Auch die große Oper „La
traviata“ mit Sopranistin Sophia
Theodorides als Violetta Valéry
ist ab Dezember zurück am
TheaterOsnabrück.Werbis jetzt
noch keine (oder noch nicht ge-
nug) Karten ergattern konnte,
kann schon jetzt erste Termine
für die kommende Spielzeit bu-
chen.
Unter theater-osnabrueck.de
oder an der Theaterkasse.

„Istanbul“, „Latraviata“
und „Tootsie“

Das Team der künstlerischen Spartenleitung (von links): László Nyakas und Britta Aliena Horwath (Tanz), Juliane Piontek
(Musiktheater), Claudia Lowin und Christian Schlüter (Schauspiel) sowie Tanja Spinger (Junges Theater Oskar, Transkultur).

„Istanbul“ wieder am 25.08.
und 08., 21. und 22.09.2024.

http://theater-osnabrueck.de


Dienstag, 21. Mai 2024 | Seite 3

„Wir ermöglichen ein außergewöhnliches Theatererlebnis“

(Fortsetzung)
Lena im Musical „Wie im Him-
mel“ nach dem schwedischen
Erfolgsfilm, das erst vor sechs
Jahren uraufgeführt wurde und
erst einmal in Deutschland.

Britta Horwath: Wir gehen oft
erst nach der Entscheidung für
die Choreograph*innen ge-
meinsam auf die Inhaltssuche.
Mit James Wilton, der unseren
Tanzabend im emma choreo-
graphiert, haben wir z. B. über
den Premierentermin zu unse-
rem Thema und Titel„Midwin-
ter“ gefunden. Im Musiktheater
und Schauspiel ist das ja etwas
anders, denn es existieren Texte
und Kompositionen. Sicherlich
finden aber auch noch andere
Überlegungen Einzug in eure
Entscheidung, oder Claudia?

Claudia Lowin: Ja, wir haben
früh beschlossen, den Rechts-
ruck und die Demokratiever-
drossenheit im Spielplan aufzu-
greifen. Wir hatten das Gefühl,
dass wir uns zu den aktuellen ge-
sellschaftlichen Veränderungen
verhalten müssen. Was passiert,
wenn Demokratie plötzlich
nicht mehr als gegeben ange-
nommen werden kann?

Christian Schlüter: Ich werde
wieder eine Romanbearbeitung
nach Günther Grass„Die Blech-
trommel“ entwickeln. Der Ro-
man ist wie ein Komet in die
deutsche Nachkriegsliteratur ge-
fallen. In der Hauptfigur Oskar
Matzerath werden alle Ord-
nungsprinzipieninFragegestellt
und in der Kunst eine Gegenwelt
zum Kleinbürgerlichen und
zum aufkommenden National-
sozialismus formuliert. Ich mag
diesen anarchischen Blick. Die
Sprache, die Grass für den Ro-
man gefunden hat, hüpft und
springt und tanzt, die ist extrem
spielerisch. Man muss sich nur
mal anhören, wie Grass seinen
Roman selbst vorliest, da geht
einem das Herz auf.

Claudia Lowin: Und da sind wir
wieder beim großen Puzzle
Spielplan. Nach Grass reisen wir
in den Dreißigjährigen Krieg

zum Rosshändler und Wutbür-
ger „Kohlhaas“ und davor be-
suchen wir im August die 20er
Jahre des letzten Jahrhunderts
in New York mit „Der große
Gatsby“. So nähern wir uns
durch die Betrachtung dieser
vergangenen, aufgewühlten
Zeiten der ebenso unruhigen
Gegenwart.

Juliane Piontek: Auch wir reisen
an den Anfang des 20. Jahrhun-
derts. Mit Franz Schrekers „Der
ferne Klang“ spannen wir einen
Bogen zu Karol Rathaus’„Frem-
de Erde“, mit der wir hier in Os-
nabrückvordrei Jahrengestartet
sind: Schreker war nämlich Rat-
haus’Kompositionslehrer.Franz
Schrekers Werk ist eine grandio-
se Oper mit fast rauschhafter
Musik. Tanja, gibt es bei euch
auch große übergreifende Fra-
gen oder Themen?

Tanja Spinger: Die Themen im
Jungen Theater Oskar sind, aus-
gehend von den Lebenswelten
unseres Publikums, sehr ver-
schieden. Wir starten mit Stü-
cken für Menschen ab vier Jah-
ren. Besonders gespannt bin ich
auf die Stückentwicklung für Ju-

gendliche ab 14 Jahren: „Influ-
encer“ beschäftigt sich mit der
Einflussnahme auf politische
Meinungsbildung durch soziale
Medien – da haben wir jetzt
schon mit einer intensiven Re-
cherche begonnen. Daneben
freue ich mich, dass wir mit dem
Familienstück zur Weihnachts-
zeit in die phantastische Welt
von„Alice im Wunderland“ ab-
tauchen.

Claudia Lowin: In dieser Spiel-
zeit denken wir ja auch wieder
über ein Land nach bzw. nicht
nur über eines, sondern über
eine ganze Region: Wir haben
uns für die Balkanregion ent-
schieden. Was bedeutet euch die
Partnerregion mittlerweile, wie
hat sie sich im Laufe der letzten
Jahre entwickelt?

Tanja Spinger: Wir im Bereich
Transkulturelles versuchen, für
mehr Menschen aus der Stadt
ein Ort der Identifikation und
Begegnung zu werden, da ent-
steht ein Austausch mit neuen
Perspektiven auf jeweilige Kul-
turbegriffe. In meiner transkul-
turellen Arbeit habe ich viele
wunderbare Menschen in Osna-

brück aus unterschiedlichen
Communities kennengelernt.

Christian Schlüter: Die Fokus-
sierung auf eine Partnerregion
ermöglicht uns, Texte und
Künstler*innen zu entdecken,
auf die wir aus unserer Blase he-
raus nie gekommen wären. So-
mit konfrontieren wir uns stets
mit Neuem, das weitet den Blick
unseres Theaters und hoffent-
lich auch den unserer Zuschau-
er*innen.

Claudia Lowin: Schon in unse-
rererstenSpielzeithabenwirmit
Saša Stanišics„Herkunft“ Ex-Ju-
goslawien für uns entdeckt und
wolltendieseErstbegegnungun-
bedingt vertiefen. Dieses Mosaik
an Kulturen wird unsere Thea-
terarbeit enorm bereichern.
Schon jetzt haben wir so viele
unbekannte Autor*innen ent-
deckt.

Tania Spinger: Deswegen wid-
men wir das gesamte „Spieltrie-
be“-Festival auch dieser aufre-
genden Region. In den „Spiel-
trieben“ fahren wir schon im-
mer zu unbekannten Orten in
der Stadt und zeigen unter-
schiedliche zeitgenössische
Theaterhandschriften. Neu ist,
dass wir in allen Beiträgen Bezug
auf die Partnerregion Balkan
nehmen und die Produktionen
an zwei Festivalwochenenden zu
sehen sein werden. Zudem rückt
das Festival ins Frühjahr auf die
Wochenenden von Himmel-
fahrt und Pfingsten.

Juliane Piontek: Obwohl wir
einiges verändert haben,
bleibt die Grundidee gleich:
Wir starten mit einem großen
Stück am Domhof und gehen
dann an die unterschiedlichen
Orte. Das Eröffnungsstück
„Mosaik Balkan“ wird dabei
eine große spartenübergrei-
fende Produktion im Theater
am Domhof, die uns mit
großartigen Kompositionen,
Texten und Biografien sowie
energetischem Tanz bekannt
machen wird, von denen wir
hier noch nie gehört haben.

Britta Horwath: Auch an den
kleinen Spielorten planen wir
spartenübergreifende Stücke.
Ich denke, das ist ein starkes
Zeichen dafür, dass wir nicht
nur als einzelne Sparten unser
Publikum begeistern können.
Wenn wir unsere Kräfte bün-
deln, ermöglichen wir ein
außergewöhnliches Theater-
erlebnis.

Christian Schlüter: Ja, Thea-
ter ist eine Gemeinschafts-
arbeit. Wenn man abends auf
das erleuchtete Theater zu-
geht, spürt man geradezu die
Kraft, die von diesem Ort aus-
geht. Die Kraft, dass dort
Unterschiedliches stattfindet
und die Unterschiedlichkeit
der einzelnen Sparten sich
bündelt. Wir lernen vonei-
nander und lassen so immer
wieder Neues entstehen. Ich
empfinde unser Haus als
wirklich dynamisch.

Spielzeitheft 2024/25

Beste Plätze
sichern
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Premiere von „Blayb gezunt mir, Kroke / Lebe wohl, mein Krakau“ auf dem Hasefriedhof

Spiel mir das Lied vom goldenen Land

Neben Gastspielen und eige-
nen Produktionen kann man
sich aber auch auf eine Premiere
freuen: „Blayb gezunt mir, Kro-
ke / Lebe wohl, mein Krakau“.
Der Musiktheaterabend nach
Texten und Liedern des großen
jiddischen Barden Mordechai
Gebirtig beleuchtet das wohl
dunkelste Kapitel der deutsch-
polnischen Geschichte, das
unsere beiden Länder aber bis
heute untrennbar miteinander
verbindet.

„Schlof schojn, majn kind.
Dejn tate, majn kind, is lang
schojn awek…“, singt Susanna
Edelmann schlicht und innig.
Doch dann unterbricht sie die
Probe und fragt in die Runde,
ob man das Wort „Tate“ über-
haupt verstehe? Sie selbst kenne
es nicht, aber Bert Oberdorfer,
der älteste und erfahrenste Kol-
lege im Ensemble, habe in sei-
ner Kärntener Heimat zu sei-
nen Eltern „Tate“ und „Mame“
gesagt. Und Barbara, die tsche-
chische Regieassistentin, er-
gänzt: „Bei uns heißt der Papa
Táta.“ Noch oft wird an diesem
Vormittag das Verstehen jiddi-
scher Worte hinterfragt und ab-
gewogen zwischen Authentizi-
tät und Verstehen.

Einst wurde das aus dem Mit-
telhochdeutschen kommende
Jiddisch von über 10 Millionen
Menschen gesprochen, allein
von über drei Millionen in
Polen. Der Holocaust hat nicht
nur die Menschen getötet, son-
dern auch ihre Sprache. Heute
ist Jiddisch fast verstummt, aber
einige Worte haben überlebt,
weil sie in die deutsche Sprache
eingegangen sind.

Regisseur Christian von Götz
ist schon lange fasziniert von
dieser untergegangenen Welt:
„Es geht mir um dieWiederent-
deckung jener Kultur, die der
Nationalsozialismus zum Aus-
sterben brachte“, so von Götz.
Für das Theater Osnabrück hat
er nun den Abend „Blayb ge-
zunt mir, Kroke“ mit Texten
und Liedern des großen jiddi-
schen Dichters Mordechai Ge-
birtig für drei Sängerinnen,

einen Schauspieler und drei
Musiker*innen zusammenge-
stellt. Strophe für Strophe der
insgesamt 15 Lieder wird nach
Deutung und Bedeutung abge-
klopft, um schließlich das pas-
sende musikalische Arrange-
ment zu finden. Es ist Gemein-
schaftsarbeit pur, beglückend
und fordernd zugleich.
Tags darauf besichtigt das En-
semble die Kapelle auf dem Ha-
sefriedhof. Vogelgezwitscher
und betörender Maiglöckchen-
duft erfüllen die Luft. DieAkus-
tik der Kapelle ist zwar hallig,
aber eben nicht zu sehr. Der
Klang der Stimmen trägt sich
wie von selbst.

Und dann stimmt Susanna
das Kol Nidrei draußen zwi-
schen den Bäumen und alten
Grabstätten an, während die
anderen in der Kapelle sitzen. Es
ist das Gebet, das am Vorabend

Das Theater Osnabrück
feiert mit dem Festival
„UWAGA! Neue polnische
Perspektiven“ eine Wo-
che lang das diesjährige
Partnerland Polen.

des höchsten jüdischen Feierta-
ges, dem Versöhnungsfest Jom
Kippur, seit über 1000 Jahren
gesungen wird.

„Was für ein poetischer Ort“,
flüstert Christian von Götz. „So
klein, so konzentriert und doch
so groß in seiner Aura!“ Und
Kathrin Brauer ergänzt nach-
denklich, wie passend sie ihn
findet: „Unser Abend erzählt
von einer untergegangenen
Welt. Diese Kapelle bietet genau
den Raum, um ihrer zu geden-
ken, aber auch, um sie wieder
neu auferstehen zu lassen.“
Öffentliche Probe: 25.05.2024,
11 Uhr, Kapelle Hasefriedhof

Festival zu neuen polnischen Perspektiven vom 2. bis 9. Juni

UWAGA – Achtung nur jetzt!

Am Dienstag, 4. Juni, kommt
um 17.30 Uhr das Straßenthea-
terstück „Peregrinus“ des KTO
Teatr Krakau auf dem Markt-
platz. Figuren mit großen Köp-

fen halten unserer Zeit den Spie-
gel vor, die Performance wurde
bereits über 50 mal weltweit ge-
feiert und ist jetzt einmalig in
Osnabrück zu erleben.

Ein weiterer besonderer Gast
ist das Figur Teatr Krakau, das
das UWAGA!-Festival gleich mit
zwei Produktionen bereichert.
In der theatralen Installation
„Hulyet Hulyet“ bekommen wir
einen Einblick in das Leben im

Krakauer Ghetto. In Form von
kleinen Figuren- und Schatten-
theaterbühnen, in alten Koffern
installiert, erfahrenwirmehrda-
rüber, wie der Widerstand orga-
nisiert wurde, welche Traditio-
nen bewahrt wurden und wie
das Leben der Gemeinschaft or-
ganisiert wurde.

Ganz anders ist die zweite
Produktion für Kinder ab 5 Jah-
ren: „Brüder der Nordlichter“

Ein kurzer Überblick auf ei-
nige Highlights: Das UWA-
GA!-FestivalstartetSonntag,
2. Juni, um 11.30 Uhr mit
dem Film „Green Border“
im Cinema Arthouse.

am Sonntag, 9. Juni. In dem vi-
suell berauschenden Schatten-
theaterstück taucht die ganze
Familie in Märchen und Legen-
den der Ostsee ein, die auf Est-
nisch, Finnisch, Litauisch, Let-
tisch und Polnisch gesungen
werden.

Neugierig geworden? Viele
weitere Programmpunkte und
Informationen findet man auf
theater-osnabrueck.de.

BLAYB GEZUNT MIR,
KROKE / LEBE WOHL,
MEIN KRAKAU
Christian von Götz

Musikalische Leitung:
An-Hoon Song
Inszenierung: Christian von
Götz
Mit: Kathrin Brauer, Susanna
Edelmann, Francesca Mai,
Bert Oberdorfer,
Marian Ghisa (Klarinette),
Savo Covikovic (Akkordeon),
Markus Uttenreuther (Schlag-
zeug)

Premiere
Mittwoch, 05.06.2024,
19.30 Uhr,
Kapelle auf dem Hasefriedhof

Kultur Klub
International

Mit den „Mittelmeer-Mono-
logen“ von Michael Ruf wird
denjenigen eine Stimme gege-
ben, die sich auf den Weg ma-
chen, in Hoffnung auf ein besse-
res Leben in Sicherheit und Frie-
den. An diesem Abend wird
deutlich, dass Menschen als di-
rekte Folge der europäischen
Migrationspolitik tagtäglich auf
dem Mittelmeer sterben. Wie
können Flucht und Integration
erfolgreich gelingen? Alle Texte
sind dokumentarisches Material
wortgetreu aus Interviews der
Betroffenen. Im Anschluss gibt
es einen Austausch mit dem
Publikum und Vertreter*innen
von Osnabrücker Initiativen.
Freitag, 31.05.2024, emma-
theater

Geflüchteten eine
Stimme geben

Tanzpaten
ermöglichen
wieder Gala

In der „Tanzgala“ findet die
Spielzeit der Dance Company
alljährlich einen fulminanten
Abschluss. Mit internationalen
Gästen aus verschiedensten Län-
dern und Kompanien findet die
Vielfalt des Tanzes Einzug auf
der großen Bühne. In diesem
Jahr verbindet die Tanzgala gro-
ße choreographische Hand-
schriften mit jungen Nach-
wuchstalenten. Eindrücke des
diesjährigen Partnerlandes
PolenundAusblickeaufdieneue
Partnerregion sowie spannende
künstlerische Handschriften
verbinden die aktuelle Spielzeit
mit der Spielzeit 2024/25. Die
Tanzgala wird ermöglicht durch
die Tanzpaten.
Samstag, 15.06.2024, Theater
am Domhof

Christian von Götz erarbeitet den Abend mit Bert Oberdorfer,
Francesca Mai, Kathrin Brauer, An-Hoon Song und Susanna
Edelmann.

Fernando Suels Mendoza

http://theater-osnabrueck.de
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Krahnstraße 15 in Osnabrück
Öffnungszeiten: Dienstag bis Samstag 11-18 Uhr

Finden auch Sie Ihr Lieblingsschmuckstück!
Alles ist reduziert.

Auf 60 Jahre blicke ich
voll Freude zurück.

Diese Zeit macht es mir
möglich, freudig zu sagen:

Großer

Räumungsverkauf
wegen Geschäftsaufgabe.

Operngala
Das Theater Osnabrück lässt die
Spielzeit 23/24 gemeinsam mit
den Solist*innen, dem Opern-
chor und dem Osnabrücker
Symphonieorchester mit der
großen „Operngala“ feierlich
ausklingen. Opern-Highlights
aus italienischen und französi-
schen Opern treffen auf die vita-
len Rhythmen der spanischen
Zarzuela. Durch das Fest der
großen Stimmen, Melodien und
Klänge führt Ulrich Mokrusch.
Sonntag, 23.06.2024, Theater
am Domhof

Generalmusikdirektor Andreas Hotz verabschiedet sich

Die Konzertsaison 2024/25

Die neue Spielzeit hat wie-
der einige Highlights im Kon-
zert zu bieten: Die bekannte
Cellistin Tanja Tetzlaff wird
gemeinsam mit dem Geiger
Florian Donderer das Doppel-
konzert von Johannes Brahms
spielen. Bernhard Forck, Kon-
zertmeister der renommierten
Akademie für Alte Musik Ber-
lin, wird das Publikum in die

Welt des Barocks führen. Mit
Tan Duns „Water Concerto“
erklingt ein außergewöhnli-
ches Werk mit einem Perkus-

sionisten als Solisten auf dem
Programm. Balkanklänge ste-
hen bei einem Sinfoniekon-
zert im Mittelpunkt. Im Rah-
men der Orchesterakademie
kommt erstmals eine Zusam-
menarbeit mit dem Nieder-
sächsischen Landesjugendor-
chester mit Berlioz’ „Sympho-
nie fantastique“ zustande. Na-
türlich darf auch die Verlei-
hung des Osnabrücker Musik-
preises nicht fehlen. Den Ab-
schluss bildet das Sinfonie-
konzert mit Gustav Mahlers
„Auferstehungssinfonie“ und
den Open-Air-Konzerten auf
dem Domvorplatz. Die Pro-
gramme zu den einzelnen
Konzerten kann man dem
Spielzeit- oder Konzertheft
entnehmen.

Mit der Konzertsaison
2024/25 ist nicht nur ein
spannendes und vielfälti-
ges Programm zu erwar-
ten, sondern Generalmu-
sikdirektor Andreas Hotz
wird sich vom Osnabrü-
cker Symphonieorchester
und dem Osnabrücker
Publikum verabschieden.

Das 8. Sinfoniekonzert mit Filmmusik und Live-Zeichner

Vom Zauberlehrling zu Harry Potter

Komponist*innen haben
Musik geschaffen, die bei
den Rezipient*innen Bilder
und Geschichten assoziie-
ren sollen. Dabei handelt es
sich teils um Musik für Bal-
lett, Schauspielmusik oder
Konzert, wie auch Filmmu-
sik. Filmemacher*innen be-
dienen sich ebenso gerne
existierender Musik – wenn
sie nicht ohnehin gemein-
sam mit Filmkomponist*in-
nen an ihrer Produktion
arbeiten.

Walt Disney schuf mit sei-
nem 1940 erschienenen Zei-
chentrickfilm „Fantasia“ ein
klassisches Konzert für die
Leinwand, bei welchem dem
Publikum statt der eigenen
bildlichen Vorstellung die
„disneyschen“ Meisterwer-

ke des Zeichnens präsentiert
wurden. Darunter fallen
Stücke aus Tschaikowskys
„Nussknacker-Suite“ wie
der „Tanz der Zuckerfee“.

Eine der berühmtesten
Filmsequenzen stellt „Der
Zauberlehrling“ mit Mickey
Mouse in der Hauptrolle
dar. Disney bediente sich
der Musik von Paul Dukas,
seiner „Sinfonische Dich-
tung“ nach dem gleichna-
migen Gedicht von Johann
Wolfgang von Goethe.

Hector Berlioz ist be-
kannt für seine großange-
legten Werke. Mit „Roméo
et Juliette“ komponierte er
eine „dramatische Sympho-
nie“, folglich ein symphoni-
sches Werk, welches sich
einer dramatischen Vorlage
bediente.

Edvard Grieg schrieb ex-
plizit für das Schauspiel
„Peer Gynt“ von Henrik Ib-
sen die Musik. Aus dieser
Schauspielmusik konzipier-
te Grieg selbst seine Suiten.

Der Livezeichner Ernesto
Lucas wird den ersten Teil

des 8. Sinfoniekonzerts bild-
lich begleiten. Das Osnabrü-
cker Symphonieorchester
zieht hierfür mit seinem Sin-
foniekonzert nicht nur ins
Theater am Domhof, son-
dern mit diesem ersten Teil
in den Orchestergraben. Die
Zeichenkunst von Ernesto
Lucas wird zu der Musik auf
die große Leinwand auf der
Bühne projiziert.

Im zweiten Teil des 8. Sin-
foniekonzertes nimmt das
Osnabrücker Orchester auf

Es gibt zahlreiche musi-
kalische Werke, die sich
dramatischen Vorlagen
bedienen. Und das nicht
nur im Musiktheater,
sondern auch bei den
reinen Instrumentalwer-
ken.

der Bühne Platz. Das Pro-
gramm verlässt das 19. Jahr-
hundert und wechselt mit
Nino Rotas „The Godfather
Suite“ aus „Der Pate“ und
John Williams’ „Harry Pot-
ter und der Stein der Wei-
sen-Suite“ zu Werken, die
eigens für Filme kompo-
niert wurden.

Beim Hören dieser Musik
wird der eine oder die ande-
re Zuhörer*in bestimmt Bil-
der aus den Filmen im Kopf
haben.

Unterstützt wird das Kon-
zert von der Firma Dälken.

FILMMUSIK
8. Sinfoniekonzert

Dirigent: Daniel Inbal
Mit Live-Zeichner: Ernesto
Lucas

Sonntag, 09.06.2024,
18.00 Uhr, und
Montag, 10.06.2024,
19.30 Uhr,
Theater am Domhof

NaturTon
Musiker*innen des Osnabrü-
cker Symphonieorchesters prä-
sentieren sich bei „NaturTon“
mit kammermusikalischen
Werken am 24. und 25. August
in besonderer Atmosphäre auf
dem Gut Sutthausen. Promena-
den führen das Publikum durch
den zauberhaften Park am Os-
nabrücker Stadtrand, in dem
die einzelnen Ensembles zu er-
leben sind. „NaturTon“ wird
durch den Musikverein Osna-
brück e. V. ermöglicht. Pro-
gramm ab Juni unter theater-
osnabrueck.de.
24. und 25. August 2024,
Gut Sutthausen

GMD Andreas Hotz

Mit Live-Zeichner Ernesto
Lucas.

http://osnabrueck.de
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THEATERJOURNAL

Die Stadtensembles laden ein

Den Start machte Anfang
Mai das Stadtensemble KIDS
mit„Grenzenlos wild“ von Kin-
dern zwischen 5 und 12 Jahren.

Die Spielenden des Stadten-
sembles JUNG tauchten ab in
die Zeit der Re-Renaissance im
Jahr 2384, in der die Künstliche
Intelligenz selbstverständlicher
Teil unseres Lebens geworden
ist.

Das Stadtensemble JU-
GEND hat sich intensiv mit
dem Begriff der Nachhaltigkeit
und Kreislaufwirtschaft be-
schäftigt und bringt ganz eige-
neVisionen davon auf die Büh-
ne.

Im Stadtensemble STUDIE-
RENDE geht es um die bekann-
testen Stoffe der Weltliteratur –
allerdings aus der Perspektive
sämtlicher Nebenrollen.

Von der Bühne in den Gar-
ten: Das Stadtensemble GENE-
RATIONEN bespielt den Bota-
nischen Garten und sucht nach
einem neuen Verhältnis zur
Umwelt und wagt den radika-
lenVersuch, unserVerhältnis zu
allem und allen, was uns um-
gibt, neu zu denken.

Die Tänzer*innen vom
Stadtensemble „iMove“ wid-
men sich ebenfalls der Natur
und den Elementen und las-
sen diese erfahrbar werden.
Gemeinsam mit dem Stadten-
semble TANZ GENERATIO-
NEN, welche in ihrer Produk-
tion „Beyond Comfort“ nach
Momenten des Wohlbefin-
dens forschen, werden sie den
Doppelabend in der VHS Os-
nabrück ausrichten.

Sie sind zwischen jung und
jung geblieben. Sie sind
musikalisch, tänzerisch
und lernen genau in die-
sem Moment ihren Text
auswendig. Sie sind expe-
rimentierfreudig, spiel-
freudig und unglaublich
vorfreudig auf unsere Auf-
führungen. Sie sind viele.
Sie sind die Stadtensemb-
les des Theater Osnabrück
und laden zu ihren Pro-
duktionen ein.

Sieben Produktionen feiern Premiere

Circle Zeit

Am 23. September 2024
startet das Festival „Circle-
Days“. Junge Menschen laden
alle Osnabrücker*innen dazu
ein, durch künstlerischen
Austausch, ein stärkeres Be-
wusstsein für ein nachhaltiges
und kreislaufwirtschaftliches
Leben zu schaffen.

Das bunte Festivalpro-
gramm wird sich an den ins-
gesamt fünf Festivaltagen ver-
stärkt mit den Fragen „Was es-
se ich?“, „Was trage ich?“ und
„Wie lebe ich?“ auseinander-
setzten. Es werden Perfor-
mances gezeigt, die durch ak-
tives Hinterfragen und in Zu-
sammenarbeit mit Expert*in-
nen und Künstler*innen ent-
standen sind und die einen
kreativen Austausch geschaf-
fen haben.

Das Theater Osnabrück
realisiert das Projekt „Circle-
Zeit“ gemeinsam mit der Frie-
densschule und der Integrier-
ten Gesamtschule Osnabrück
(IGS). Dabei wird das Projekt
durch die Deutsche Bundes-
stiftung Umwelt (DBU) geför-
dert.

Gemeinsam
Zukunft leben

Anmeldungen zu Stadtensembles
Nach erfolgreichen Premieren
in dieser Spielzeit ist es ab jetzt
wieder möglich, sich anzu-
melden und ein Teil der Stadt-
ensembles zu sein.
Die Stadtensembles laden
Menschen jeden Alters und je-
der Herkunft dazu ein, sich
künstlerisch durch Tanz und
Theater auszudrücken. Ab
Oktober starten sie mit den
Proben und feiern meist im

Frühsommer Premiere. Sie
bieten eine Vielzahl an Mög-
lichkeiten, sich in einer Grup-
pe auszuprobieren und krea-
tiv mitzugestalten.
Egal, ob man bereits Erfah-
rung hat oder ganz neu in der
Welt der darstellenden Kunst
ist – hier findet man einen
Platz, um seine künstlerische
Seite zu entdecken und zu ent-
falten. Werde Teil dieses Pro-

zesses und Mitglied im Stadt-
ensemble!
Neben den Stadtensembles
bieten auch der Extra-Chor
und Kinderchor, sowie die
Statisterie Möglichkeiten die
Theaterluft gemeinsam mit
Profis auf der Bühne zu
schnuppern.
Die Anmeldung ist unter
theater-osnabrueck.de mög-
lich.

Weitere Termine:
Stadtensemble JUGEND: 1. und 2. Juni, jeweils 19.30 Uhr, emma-theater
Stadtensemble STUDIERENDE: 15., 19. und 21. Juni, jeweils 19.30 Uhr, emma-theater
Stadtensemble GENERATIONEN: 8., 11., 13. und 15. Juni, jeweils 20 Uhr, Botanischer Garten
Stadtensemble TANZ GENERATIONEN und iMove: 31. Mai um 18 Uhr und 19.30 Uhr, VHS
Osnabrück

Stadtensemble KIDS

Stadtensemble JUNG

http://theater-osnabrueck.de
http://werbevermarktung@noz.de
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Schauspiel

Weitere Veranstaltungen

Tanz

Musiktheater

3. Purzelkonzert

FRÜHLINGSZAUBER

Theaterstück mit Live-Musik

FRIDOLIN WILL FLIEGEN LERNEN

Nils Zapfe & Ensemble

KINDER DER ZEIT / DZIECI EPOKI

Peter Eotvos / Bela Bartok

OHNE BLUT / HERZOG BLAUBARTS
BURG

Peter Stone & Maury Yeston

TITANIC – DAS MUSICAL

3. Strolchkonzert

ALSO ICH WEISS, WIE LIEB ICH DICH
HAB

Kultur Klub International

DIE MITTELMEER-MONOLOGE

EMMA-TREFF

INTERNATIONALE TANZGALA

OPERNGALA

Konzerte

David Yazbek

TOOTSIE

Maciej Kuzminski / Adi Salant

DWA – ZWEI

Dance Company Theater Osnabrück

JUNGE CHOREOGRAPH*INNEN

Georg Büchner

LEONCE UND LENA

Festival vom 2. bis 9. Juni 2024

UWAGA

Christian von Götz

BLAYB GEZUNT MIR, KROKE /
LEBE WOHL, MEIN KRAKAU

SPIELPLAN

Empfehlung 0-3 Jahre
Mittwoch, 29.05.2024, 15.30 Uhr
Freitag, 31.05.2024, 15.30 Uhr
Samstag, 01.06.2024, 15.30 Uhr
Theater am Domhof/Oberes Foyer

Empfehlung 3+ Jahre
Vorstellungen vormittags, unter der
Woche
Theater am Domhof/Oberes Foyer

Freitag, 24.05.2024, 19.30 Uhr
Donnerstag, 06.06.2024, 19.30 Uhr
ZUM LETZTEN MAL:
Samstag, 22.06.2024, 19.30 Uhr
emma-theater

Dienstag, 21.05.2024, 19.30 Uhr
ZUM LETZTEN MAL:
Freitag, 24.05.2024, 19.30 Uhr
Theater am Domhof

Donnerstag, 23.05.2024, 19.30 Uhr
Dienstag, 28.05.2024, 19.30 Uhr
ZUM LETZTEN MAL:
Samstag, 01.06.2024, 19.30 Uhr
Theater am Domhof

Freitag, 24.05.2024, 15.30 Uhr
Donnerstag, 13.06.2024, 15.30 Uhr
Samstag, 15.06.2024, 15.30 Uhr
Theater am Domhof/Oberes Foyer

Freitag, 31.05.2024, 19.30 Uhr
emma-theater

Montag, 10.06.2024, 17.00 Uhr
emma-theater

Samstag, 15.06.2024, 19.30 Uhr
Theater am Domhof

Sonntag, 23.06.2024, 19.30 Uhr
Theater am Domhof

Mittwoch, 29.05.2024, 19.30 Uhr
Donnerstag, 30.05.2024, 19.30 Uhr
Dienstag, 04.06.2024, 19.30 Uhr
Donnerstag, 06.06.2024, 19.30 Uhr
Freitag, 21.06.2024, 19.30 Uhr
Samstag, 22.06.2024, 19.30 Uhr
Theater am Domhof
(Termine im Herbst 2024 sind bereits
im Vorverkauf)

ZUM LETZTEN MAL:
Donnerstag, 20.06.2024, 19.30 Uhr
Theater am Domhof

Samstag, 25.05.2024, 19.30 Uhr
Sonntag, 26.05.2024, 19.30 Uhr
Sonntag, 16.06.2024, 19.30 Uhr
ZUM LETZTEN MAL:
Dienstag, 18.06.2024, 19.30 Uhr
Theater am Domhof

ZUM LETZTEN MAL:
Mittwoch, 12.06.2024, 19.30 Uhr
Theater am Domhof

Mit Straßentheater, Tanz,
Schauspiel, Figurentheater,
Kindertheater, Musiktheater,
Film
Veranstaltungsorte: emma-theater,
Cinema Arthouse,
Marktplatz
(Info: theater-osnabrueck.de)

PREMIERE:
Mittwoch, 05.06.2024, 19.30 Uhr
WEITERE VORSTELLUNGEN:
Dienstag, 11.06.2024, 19.30 Uhr
Donnerstag, 13.06.2024, 19.30 Uhr
ZUM LETZTEN MAL:
Samstag, 15.06.2024, 19.30 Uhr
Kapelle auf dem Hase Friedhof

Sonntag, 26.05.2024, 18.30 Uhr
Freitag, 31.05.2024, 18.30 Uhr
Mittwoch, 05.06.2024, 18.30 Uhr
Freitag, 07.06.2024, 18.30 Uhr
Dienstag, 11.06.2024, 18.30 Uhr
Donnerstag, 13.06.2024, 18.30 Uhr
Sonntag, 16.06.2024, 15.00 Uhr
ZUM LETZTEN MAL:
Mittwoch, 19.06.2024, 18.30 Uhr
Theater am Domhof

VOM DIENSTAG,
21. MAI 2024,

BIS SONNTAG,
23. JUNI 2024

Kartentelefon: 0541/7600076
karten@theater-osnabrueck.de
www.theater-osnabrueck.de

8. Sinfoniekonzert

FILMMUSIK

Nino Haratischwili

DAS ACHTE LEBEN (FÜR BRILKA)

3. Schlosskonzert

MOZARTS SALZBURGER
ABENDMUSIKEN

Giuseppe Verdi

LA TRAVIATA

Donnerstag, 23.05.2024, 19.30 Uhr
Samstag, 01.06.2024, 19.30 Uhr
StadtGalerie Café

Yael Ronen / Dimitrij Schaad

(R)EVOLUTION

Sonntag, 09.06.2024, 18.00 Uhr
Montag, 10.06.2024, 19.30 Uhr
Theater am Domhof

Sonntag, 16.06.2024, 18.00 Uhr
Schloss/Aula der Universität

Samstag, 25.05.2024, 19.30 Uhr
Sonntag, 02.06.2024, 19.30 Uhr
Theater am Domhof
(Weitere Termine im Herbst 2024)

Mittwoch, 22.05.2024, 19.30 Uhr
Donnerstag, 20.06.2024, 19.30 Uhr
emma-theater

Duncan Macmillan

ALL DAS SCHÖNE

mailto:karten@theater-osnabrueck.de
http://www.theater-osnabrueck.de
http://theater-osnabrueck.de
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